
wiegend in den minderwichtigen Lösch- und 'Ladestellen ver­
ladenein Kies und Sand ist der Anteil der B-Häfen am Ge­

. samtumschlag der. Binnenwas·serstraßen des Landes, der 1954 
nur 15,3 vH betragen hat\e, auf 22 vH im Jähr 1958 gestiegen. 

Zum Transport der knapp. 22 Mill. t Güter auf den baden­
württembe~giscben Wasserstraßen waren insgesamt 92 954 
•Schiffe eingesetzt, von denen ·76,5 vH Selbstfahrer, das heißt 
Schiffe mit eigener Triebkraft, waren; sie beförderten .14,5 
Mill. i:, das sind 66,2 vH der gesam.ten Gütermenge. Der Rest 
wnrde von Güterschiffen ohne eigene Triebkraft gefahren: Am 
gesamten Güterverkehr waren Schiffe unter d.eutscher Flagge 
mit 79,6 vH. beteiligt, 14 vH der Schiffe hatten niederländische 
und 3,2 vH schweizerische Nationalität. Daneben waren' u. a. 
r10cb belgische und französis.che und vereinzelt österreichische 
u'!d luxemburgische Schiffe in den Häfen des Oberrheins und 
des Neckars anzutreffen. · 

Der Guterverkehr im 1:H~lbjahr 1959 

Im• ersten Halbjahr 1959 .sind in den Häfen, Lösch- und 
Ladestellen ßaden-:Württembergs insgesamt 12 Mill. t Güter 
umgeschlagen worden, das sind knapp 20 vH mehr als im 

·ersten Halbjahr 1958. ·· 

Der Güterverkehr am Oberrhein stieg in diesem Zeitraum 
um 12,5 vH auL7,2 Mill. t; l:ieso~ders stark erhöhten sicb

0 

die 
G.üterumschläge in Karlsruhe, Kehl, Breisach und Weil. In_ 
Mannheim und Rheinfelden dagegen gingen die Verladungen 
um 9 bzw. 42 vH zurück: ·Die minderwichtigen Lösch_- und 
Ladestellen am Oberrhein erhöhten ihre. Umschläge um die, 
Hälfte auf 1,6 Mill. t. 

Die _E-in- und Ausladungen am Neckar waren um 32,4 vH 
gröl3er als in der ersten Hälfte 1958 und I;,etrugen 4,8 Mill: i. 
Zu di'<seni günstigen Ergebnis hat hauptsächlich der Umschlag 
des Hafens Stuttgart mit. 1,7 Mill. t geführt. Dieser Güter­
.menge steht ein Umschlag für die· Zeit vom 31. März bis· 

• 30~ Juni 1958 ·von 0,36 ~fill. t. gegenüber. Der Güterverkehr 
von ~eilhronn war ,um. 20 vH und der von Heidelberg um 
10 vH rückläufig. 

Steinkohleverladungen gingen weiterhin - und zwar um 
11 vH auf 2,8 Mill. t - zurück, während der Br'aunkohleum· 

· schlag mit 0,7 ~iill.· t um knapp 22 vH zugenommen hat. Um 
über die Hälfte erhöht haben sich auch die Ein- und Aus­
ladungen v.on Kies un'd Sand auf 3,2 Mill. t. Der Miner~lölum­
schlag war um 31 vH höher als in den ersten sechs Monaten 
des Jahres 1958 un~ erreichte 1,4 Mill. 1. Rolf Bau~ann 

. . . . \ . . . . 
Der Personenverkeh1• der Strafienverkehrsunt_er~ehmen im .Jahr 195§ . · 

Die- Straßenverkehrsunte_rnehmen' in Baden-Württemberg 
beförderten 1958 rund 693 Millionen Personen, das sind 
1,6 vH weniger· als im Vorjahr. Demgegenüber er_böhte sjch 
die Zahl der ·geleisteten Wag'enkilometer um 1,0 vH auf 239,5 
Millionen. Die _seit mehreren Jahren beobachtete Verlagerung 
vom schienen- und fahrdrahtgehundenen Verkehr zum Kraftom­
nibusverkehr setzte sich auch im Berichtsjahr fort. Doch war 
die Entwicklung bei den einzelnen Verke,hrsträgern ·;..icbt ·ein­
heitlich. Bei den Straßenbahnen verminderte. sich die Länge 
der in Betrieb befindlichen ·Strecken nur unwesentlich, die 
Zahl ·der gefahrenen Wagenkilom·eter nahm um 2,7 vH ab .. 

. Dieser Rückgang der _Fahrleistung dürfte aber auch zum Teil 
mit der Inbetriebnahme· größerer Wagentypen zusammen­
hängen ... So hat zum Be}spiel die Stuttgarter Straßenbah-

Verkehrsleistungen der Strnßenbnbnen und der Obushetriebe 
in Bnden-Würllemberg, · 

• Str36enha.hn Obus 

Liioge der 
Gefahrene 

Beförderte Länge der I G~ub,ene Beförderte Jahr Wagen~ 
S~rccken1) km2) Personen Streckenl) k

11!:;- Personen 

MiJI~ Millionen ~Mill.km Millionen· 

1956 ...... 335 78,5 395,5 53 5,7 38,0 
1957 ..... , - 335 .74,8 380,3 53. 5,8 37,1 
1958 ······ 334 72,8 370,6 50 5,5 34,8 

Quelle: Kraf1f.ihrt-Bundcsamt. 
!) Am Jahresende. - !) Wngcnkilom"eter =· Motorwng~1~kilometer + An­
hiiugerkilomcter. 

nen AG 1958 zwei secl,sachsige Gelenkwagen mit 60 Sitz­
. und 160 Stehplätzen in Verkehr gestellt. Die Zl!hl ·der.Fahr-

gäste verringerte sic)i. um 2,6 vH. · 

Auch bei den· Obusbetrieben wurde das Streckennetz. ein­
geschränkt; es wurderi aber mehr Fahrzeuge, sowohl T-,_ieb- · 

. wagen als auch Anhä:.iger, eingesetzt. In stärkerem Maße als 
bei de!I Straßenbahnen ging die Fahrleistung (- 5,2 vH) sowie 
die Zahl der Beförderten (- 6,2-vH) zu~ück. · 

Am' J~hresende "'.iesen .761-Kra/ tomnibusbetriebe Verkeh;s. 
leistungen aus. Diese Betriebe unterhielten 1689 Linien und 
befuhren ein Liniennetz von 38 094 km mit ·4059 Omnibussen 
und 444 Anhängern. Gegenüber dem Vorjahr konnte die 
Streckenlänge im ganzen um 2 vH erweitert werden, wozu 
hesonde~s die Deutsche Bundesbahn beigetragen hat, die ihre 
Linienstrecke~ uin rund 4 vH ve~längerte. Die Zahl der 
Fahrzeuge nahm.um rund 2 vH zu. Doch dürfte sich die Platz• 
kapazität. noch stärker vergrößert haben, da immer ~ehr 
Großraumwagen in Dienst genommen werden. So· wurden 
jetz.t neben g~ößeren Wagentypen a;,cb Gelenkbusse· für· 
durchschnittlich 150 Personen und Doppeldecker mit. rund 80 
Sitz- und 13 Stehplätzen eingesetzt. Die Zahl der gefahren«:n 
Wagenkilometer stie·g gegenüber dem Vorjahr um 3 vH auf 
161,2 Millionen. Nahezu drei Viertel davon entfielen auf den 
Linien- und ein· Viertel auf den Gel'<genheitsverkehr. Die 

· gröl3te Ausweitung der Fahrleistung verzeichneten die kom• · 
munalen und gemis.chtwirtschaftlicheri Unternehmen init 6 vH 
und die private.n Unternehmen mit 5 v.H. Die .Leistungen de~ 

Personenverkehrsbetriebe') und ,ßeförderungsmillel') de~ Straßenverkehrsunternehmen in ßaden-~iiruemberg 

Betriebsart 
Verkebretr!iger 

Straßenbabn~n ................................... . 
Obusbetriebe · ..................................... . 
Krafiomnibusbetriebe ............... : ............... . 

davon „ 
Kommunale und gemiscltt-wirtscltaftlidrn Unternehmen 
Private Unternehmen ............................. . 
Niditbundeseigene Eisenbahnen ... , ................. . 
Deutsdie Bundespost .............................. . 
Deutsdie Bundesbahn ............................. . 

Quelle: Kraftfahrt:Bundesomt. 

Betriebe 1 

11 
5 

744 

19 
717 

6 

1956 

Trieb­
wagen 

774 
82 

3 876 

445 
2 054 

168 
876 
333 

Anhünger 

939 
28 

452 

88 
127 

32 
105 
100 

Betriebe 

11 
5 

780 

19 
753 

6 

1957 

Trieb­
wogen 

764 
s1· 

3 973 

475 
2 142 

179 
849 
328 

1 Anhön~er 

942 
27 

437 

83 
128 

32 
102 
92 

1
) Betriebe, die Verkehrsleistungen aufwiesen. - 2) In Berr~;b bc6ndliche BCförderungsmittel, jeweils am J~hrcscndc. 
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Betriebe 1 

11 
5 

761 

19 
734 

6 
1 
1 

1958 

Trieb­
wagen 

764 
83 

4 059 

496 
2 239 

184 
793 
347 

1 Anbäng~r 

933 
28 

444 

87 
123 

36 
101 
. 97 



Verkehrsleistungen der Kraftomnibusbetriebe in Baden-Württemberg 

Läoge der 
Gefahrene Wageuk.ilometer2) Beförderte Peraonen 

Jobr Lioien1) 
i~sgeaamt 

1 

Linien- 1 Gelegenheits- insgesa.mt 
1 

Linien- 1 Gelegenheita-
verkehr verkehr verkehr _ ver.kehr 

km Millionen km Millionen 

1956 ·············································· 37 293 150,9 115,7 35,2 275,2 268,2 7,0 
1957 ·············································· 37 377 156,6 117,8 38,8 286,7 278,8 7,9 
1958 ·············································· 38 094 161,2 119,9 41,3 287,5 279,2 8,3 

davon 
Kommnnale und gemisdit-wirtsdiaftlidie Unternehmen 1 221 23,5 22,4 1,1 76,5 76,2 0,3 
Private Unternehmen .............................. 18 437 78,1 41,2 36,9 95,9 89,2 6,7 
Niditbundeseigene Eisenbahnen ······················ 1 733 7,8 6,7 1,1 16,8 16,4 0,4 
Deutsdie Bundespost ............................... 8 947 29,5 27,8 1,7 59,3 58,7 0,6 
Deutsdie Bundesbahn ······························ 7 756 22,3 21,8 0,5 39,0 38,7 0,3 

Quelle: Kraftfahrt-Buudeso.mt. 
1) Am Jahresende. - 2) Wagenkilometer = Motorwagenkilometer + Anhängerkilometer. 

nichtbundeseigenen Eisenbah_nen und die der Deutschen Bun­
desbahn blieben gegenüqer dem Vorjahr unverändert. Ledig­
lich bei der Deutschen Bundespost ergab sich ein Rückgang um 
2 vH. Im Jahr 195.8 wurden 287,5 Millionen Fahrgäste gezählt, 
das sind 0,3 vH mehr als im Vorjahr. Die Zahl d.er im Ge­
legenheitsverkehr beförderten Personen nahm zwar um 5 vH 
zu, doch fällt diese Zunahme ·bei dem geringen Anteil von 

3 vH, den der Gelegenheitsverkehr ausmacht, kaum ins Ge­
wicht. Die größte Steigerung der Fahrgästezahl verbuclite die 
Deutsche Bundesbahn mit über 4 vH, während die privaten, 
kommunalen und gemischtwirtschaftlichen Unternehmen so­
wie die nichtbundeseigenen Eisenbahnen Zugänge von 1 bis 
2 vH aufwiesen. Hingegen ging bei der Deutschen Bundespost 
die Zahl der beförderten Personen um mehr als 7 vH zurück. 

Ruth Paulus 

Die Wohnverhältnisse der Haushalte in Normalwohnungen 

Allgemeines 

Die folgenden Ausführungen stütze;, sidi auf lie Ergebnisse der 
lOprozentigen Repräsentativerhebung zur Wohnungsstatistik 195<?/57, 
die am 25. September 1956 auf Grund des Bundesgesetzes vom 
17. Mai 1956 (BGBI. Teil I Nr. 23 vom 23. Mai 1956; S. 427/428) über 
eine Statistik der Wohn- und Mietverhältnisse und des Wohnungs­

·hedarfs durdigeführt wurde. In die Repräsentationsmasse sind 10 vH 
aller in der Totalerhebung zur Wohnungsstatistik 1956/57 erfaßten 
Wohnungen, nämlidi 192 188 Normalwohnungen, einbezogen wor­

-den; ferner wurde bei der Auswahl der Maßstab zugrunde gelegt, 
daß die in diesen Wohnungen lebenden Haushalte (230 408 Wohn­
parteien) dem aus der Totalzählung bekannten Verhältnis v'on Woh­
nungsinhabern zn Untermieterwohnparteien entspradien.· Hierdurdi 
konnte die Hodiredinung der Ergebnisse aus der .Repräsentativ­
erhehung zu ungefähren Totalzahlen wesentlidi erleiditert werden. 
In den nadistehenden Tabellen sind die Grundzahlen bereits als 
hod,.geredinete, also verz-ehnfadite Ergebnisse ;Wiedergegeben. Bei 
der Beurteilung der Zahlenwerte ist zu berüd<siditigen, daß die Er­
gebnisse infolge der repräsentativen Auswertung mit einem Zufalls­
fehler behaftet sein können, der je nadi der Größe der in einem 
Tabellenfeld ausgewiesenen Grundzahl versdiieden groß ist. Der Ge­
nauigkeitsgrad und damit die Aussagekraft für den gesamten Er­
hebungshereidi wädist daher init der Besetzungsdidite der Tabelleu­
f elder. Da es bei einer Stidiprobenerhebung wenig'er auf rlie abso­
luten Nadiweisungen als auf die Darlegung von Strukturverhält­
nissen ankommt, konnte auf eine bis ins einzelne gehende Abstim­
mung der Grundtabellen verziditet werden. 

Die Ergebnisse der lOprozentigen Erhebung bestätigen die auf 
Grund der Totalzählung vom 25. September 1956 bereits getroffenen 
Feststellungen über Wohnungen und Wohnparteien'' in mehrfadier 
Hinsidit Ünd vermitteln darüber hinaus audi Aufsdilüsse über die 
Belegungsverhältnisse- der Wohnungen nadi Gebäudeart und Bau­
alter sowie über die Unterbringung der Wohnparteien nadi Besitz­
und Wohnverhältnissen. · 

Über die Hälfte aller Normalwohnnngen 
sind Altbauwohnungen · 

Von dem am Stichtag_ ermittelten Bestand an 1921880 Nor­
malwohnungen befinden sich 732 650 in Nordwürttemberg und 
-440 800 in Nordbaden, also über drei Fünftel aller gezählten 
Wohnungen in den nördlichen Regierungsbezirken. AÜf Süd­
baden und Südwürttemberg-Hohenzollern entfallen 396 780 
(21 vH) und 351650 Wohnungen (18 vH). Über die Hälfte 
aller Normalwohnungen stammten aus der Zeit vor dem 
1. Juli 1918; das sind ru~d 1 Million Altbauwohnungen. Die 

· Begrenzung der Althauepodie, die vo_n der mietrechtlich er-
forderlichen Zäsur. abweicht, war im Hinbiidc auf eine rei-

1 Vgl. ,,Statistisdie Monatshefte Baden-Württemberg''. 5. Jg. 1957, HeCt 7, 
S. 186 II. 

bungslose praktische Durchführung der Zählung gewählt wor­
den. Hierbei wurde die Jahresmitte 1918 für die auskunfts­
pflichtigen Haushalte als ein zweckmäßigeres · Einstufungs­
kriterium als der für die genaue Ermittlung der Mietwoh­
nungen mit „Altbaumieten" festgelegte 1. April 1924 ange­
sehen. 477 230 Wohn_ungen oder 25 vH aller Normalwohnun­
gen sind nach de·r Währungsreform vom 20. Juni 1948 erstellt 
worden. Der Anteil dieser sogenannten Neuestbauwoh­
nungen · an allen Wohnungen ist nahezu gleicli groß wie der 
aus der Bauperiode vom 1. Juli 1918 bis 20. Juni 1948 ver• 
hliebene Bestand an 444 490 Neubauwohnungen (23 vH). 

Bringt man die Zahl der Neu- und Neuestbauwohnungen 
ins Verhältnis zu den Mietwohnungen einerseits und zu den 
Eigentümerwohnungen andererseits, so verteilen sich die Neu­
und Neuestbauwohnungen zu 63 vH auf Mietwohnungen und 
zu 37 vH auf Eigentüm_erwohnungen. Daß mehr .als die Hälfte 
aller Mietwohnungen auf diese Baualtersgruppe entfallen, 
dürfte auf die sehr viel stärkeren Kriegszerstörungen in den 
Großstädten _mit ihrer hohen Quote an Mietwohnungen zu­
rückzuführen sein. In Großstädten liegt der Vomhundertsatz 
der nach 1948 errichteten Mietwohnungen nicht nur über dem 
für die kleineren Gemeinden err~chneten Wert, sondern aucli 
erheblich über dem Landesdurchschnitt. In den Gemeinden 
mit weniger als 5000 Einwohnern kommen über 60 vH -des 

·. Wohnungsbestandes auf Altbauwohnungen; anteilsmäßig am 
stärksten sind die Nachkriegswohnungen in den Gemeinden 
mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern vertreten (37 vH). 

62 vH aller Normalwohnnngen liegen in Einfamilien­
und Bauernhäusern 

Eine Unterscheidung der Wohn-ungen nach der Art der Ge­
bäude, in welchen sie liegen, ergibt, daß 861 230 Wohnungen, 
das sind 45 vH des Gesamtbestandes, als Wohnungen in Ein­
familienhäusern gezählt worden sind. 703 440 Wohnungen. 
oder 37 vH befinden sich in Mehrfamilienhäusern, das heißt in 
Wohngebäuden mit drei und mehr Wohnungen. Auf die 
Gruppe der Wohnungen in B"auernhäusern und Kleinsiedler­
stellen kommen etwa 17 vH des Wohnungsbestandes. Rech­
net man diese 322 370 Wohnungen zu den· Wohnungen in 

· Einfamilienhäusern hinzu, so zeigt sich, daß übe'r drei Fünftel 
aller e~faßten Normalwohnungen in Gebäuden liegen, ·dere.:i­
Bewohner mehr oder minder stark durch Erwerbs- und Be­
sitzverhältnisse mit Grund und Boden verbunden sind. Sowohl 
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